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3ill$tmt\nt

§ £dmei]cvijd)C Wilitäv*$eitun$.
Organ fcer fcfywcijmfcfyett -Armee*

fer $n)m\). jWUtarjeitf'djrtft XXIII. Jahrgang.

Staffel, 23. Dtocmber. HI. 3afyra.artfj. 1857. IXro. HB.

«Die fd)»etäcrifcb,e üKititärjeitung erfdjcint jweimal in berSßodje, jewctlcn ÜJcontag« unt ©ennerftag« Slbenb«. «Ter «Prcl« bi«

®nbe 1857 ift franco burib, bie ganje ©djwcij gr. 7. —. ©te süeftcttungcn werben birect an bie »BerlagSbanbfung „bte ^etjipctii-
(jaufec'fcl,* Uerlaasbuctjljanlilung in pafel" abrefftrt, ber betrag wirb bei beu auswärtigen Abonnenten bureb 9taftpial;mc erbeben.

»Verantwortliche 3tebaftion: S&ani SBielanb, Äommanbant.

Stbonnement« auf bte Scnroetjertfcfte SÄiHtäts
Leitung merben ju jeber Seit angenommen ; man
muft fteft bejjbalb an bie ed)totltfau{tt'fd)e- »er»
logöbudiftanOlnnQ in 35afet wenben; bie bi$bee
erfefeienenen SJZuntmern werben, fo weit ber 93or*

ratb auöreicht, nachgeliefert.

Heber ben 90ßertb ber ÄontuagmeMonnen.

(©cbiuß.)

„Eö barf nicht »erfannt werben", fagt eitt be*

fann ter militärifdjer ©cferiftfteüer unfereö Vater-
lanbeö, „la% bev Vlänfterfcfewarm burefe lai ganj
natürliche Vorbräugen ber mutbigücn Äämpfer ei*

nett befonbern Smputö erbält. Vorjtigtidj bebient

man ftch biefer Slttgrifföform, wenn eö auf fcfeneüe

Entfcfeeibuug beö Vlänftergefecfeteö abgefeben ift,
ober man mehr Vraoour, atö ©efdjidlidjfeit im

©efeießen beftßt*), aber auch in jebem Ser ra in,
metcheö baö Vorrüden in gefdjloffcncr
Orbnung burdjauö nidjt geftattet/1

Ein foldjeö Scrrain bietet nun unfer fcoefegebirg

bar. 3roar ftt.b feine Sbäler oft breit unb eben

genug, la^ fie lie normalen gormationen geftatten;

aber roo ftefe lai ©efecht auf lie ipöfecn ber

$äffe btuaufjicbt« roirb in bett meiften gällen \ele
gefchtoffene ©efcdjtöform jttrUnmögtidjfeit werben.

©ie ©olbaten muffen nun aber auch geroobnt

fet«, la roo eö lai Serratn mit ftefe bringt, fogteiefe

auö bem Säg*rfcfemarm wieber in bte georbnete

Äompagniefolonnc übcrjttgebcn. ipier fommt eö

weniger barauf an, lax) jeber ©olbat ftch gerabe
in feinem peloton ober in feinem 3ug attffteüe,
roenn fte nur feft unb in tiefer Orbnung an
einanber fcbließen. Vei inteüigenter unb »on gutem
©eifte befeclter «Dtannfcfeaft, bei einem roobl in-
ftruirten Eabre, roirb ftefe Hex) afleö »on felbft
geben, obne »icleö ©efercieu unb glucfeeu ber
Offtjiere.

*) $ie§ ließe ftcb übrigens von jeber tiefen ©efedjte
fteUung, olfo audj oon Den gefcl) foffen en Äoluttnen fa.
ß<n. Bnmerfuna beö Verfafferä.

IV. Hlebcrgangsformen von ben Öatatllonohaloniten 3U

ben J^ompagnteholonnrn.

S3ir feaben oben gefagt, ber 3»»cd, ben mau bei
ber Sluftöfung eineö Vataiüonö in Äompagnicfoloti-
neu »erfolge, fei ber, feine Äräfte ju tbeilen. ©a
aber bie Stothwenbigfeit ber Sbeilung ber Äräfte
balb in ftärferem, balb in fdjwädjercm (»rabe
hervortritt, fo folgt barauö, lax) auch lie gormen,
weldje biefer Sfeeilung etufpredjeii foüen, nidjt
immer bie gleichen fein fönnen.

Sn ber Sluftöfung eineö Vataiüonö in Äompagnicn

liegt lie größtmögtidjfte Srennung feiner
Äräfte. SDian bvaucht aber niefet immer, wo eine

Srennung berfelben nothweiibig wirb, fo weit ju
gehen. Oft wirb eö genügenb fein, bic Äolonnen
aui jwei Äompagnien ober auch felbft auö halben
Vataiüonen ju formiren.

Sn offenem Scrrain, haben mir weiter bemerft,
foüen, roenn eine ganje Slrmee in breiter gront
aufgefteüt ift, bic Vataiflonöfolotuieu bie ©runb*
läge ber ©djladjtorbnung bitben. ©arunter haben

wir aber niefet bic Vataiüonöfolonnen »erftanben,
wie fte unfer Stegtement »orfdjreibt. ©tatt eine

Siefe oon 5 ober gar 6 ©ioifionen ju feaben, foütcn

fte, roie wir glauben, bloß auö 4 ©ipiftonen
beftefeen.

SBir fealten eö für paffenb, unö feier über biefeti

©egenftanb etwaö weiter auöjulaffen.

©ie Slufftcflung eineö Vataiüonö in Sinie ift
nadj bem eibgen. Egerjirreglemetite fo: ©ie »ier

Eentrumfompagniett unb eitte Sägerfompagnie
ftefeen in einer Sinie, bie folgtiefe 5 ©ipiftonen ober

10 belotonö ftarf ift, lie anbere Sägerfompagnie
ftefet jur ipälfte feintcr bem rechten, jur ipälfte
feinter bem linfen glügel. SBirb nun bie Slngrifföfolonne

formirt, fo gefefeiefet lie^ notferoenbig auf
lai 5. unb 6. peloton. Slbgefefeen baoon, la\) lieft
beibett Vefotonö, roelcbe nun jufammen bie erfte

©ioifton auömacfeen, ju berfclben Äompaguie
gehören, roäferenb bieß bei beu belotonö ber anbern

©ipiftonen nicht ber gaü ift, abgefeben baoon, lai)
baburdj, roenn man bie Slngrifföfolonne in jmei,
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Neber den Werth der Kompagniekolonnen.

(Schluß.)

„ES darf nicht verkannt wcrdcn", fagt cin

bekannter militärischer Schriftsteller unseres Vater,
landeö, „daß dcr Plänklerschwarm durch daS ganz

natürliche Vordrängen dcr muthigiieu Kämpfer
einen befouderu Impuls erhält. Vorzüglich bedient

man sich dieser Angriffsform, wenn eS auf schnelle

Entscheidung deS PlänklcrgcfcchteS abgefchen ist,

oder mau mchr Bravour, als Geschicklichkeit im

Schießen besitzt*), aber auch iu jedem Terrain,
welches das Vorrücken in geschlossener
Ordnung durchaus nicht gestattet."

Ein solches Tcrrain bictct nun unser Hochgebirg

dar. Zwar sind seine Thäler oft breit und eben

genug, daß sie die normalen Formationen gestat.

ten; aber wo sich das Gefecht auf die Höhcn dcr

Pässe hinaufzieht, wird in den meisten Fällen jede

gefchlossenc Gcfcchtsform zur Unmöglichkeit werden.
Die Soldaten müssen nun aber auch gewohnt

sein, da wo cS daS Terrain mit stch bringt, sogleich
auS dem Jägerfchwarm wieder iu die geordnete
Kompagniekolonne überzugehen. Hier kommt es

weniger darauf au, daß jeder Soldat sich gerade
in seinem Peloton oder in seinem Zug aufstelle,

wenn ste nur fest und in tiefer Ordnung an ein.
ander schließen. Bei intelligenter und von gutem
Geiste beseelter Mannschast, bei einem wohl in-
struirten Cadre, wird stch dicß alles von selbst

geben, ohne vieles Schreien und Fluche« der Of.
fiziere.

*) Dieß ließe sich übrigens von jeder tiefen Gefechts«
stellung, also auch von dcn geschlossenen Kolonnen sa.

g<n. Anmerkung des Verfassers,

IV. Nebergangstormen von den VataillonsKolonnen zu
den Kompagniekolonnen.

Wir haben oben gefagt, dcr Zwcck, den man bei
dcr Auflösung cincö Bataillons in Kompaguie^olou-
ncn verfolge, sei dcr, seine Kräfte zu thcilcn. Da
aber die Nothwendigkeit der Theilung dcr Kräflc
bald in stärkerem, bald in fchwacherem Gradc her.
vortritt, so folgt daraus, daß auch die Formen,
welche diefer Theilung entfprechen follen, nicht
immcr die gleichen sein können.

In der Auflösung eines Bataillons in Kompa.
gnicn liegt die größtmöglichste Trennung scincr
Kräfte. Man braucht abcr nicht immcr, wo eine

Trennung dcrsclbcn nothwcndig wird, so wcit zu

gehen. Oft wird eö genügend sein, die Kolonnen
aus zwci Kompagnicn odcr auch felbst auö halben
Bataillonen zu formircn.

In offenem Terrain, haben wir weiter bemerkt,

follen, wenn einc ganze Armce in breiter Front
aufgestellt ist, die BataillonSkolonuen die Grundlage

dcr Schlachtordnung bilden. Darunter haben

wir aber nicht dic BataillonSkolonncn verstanden,
wie sie unfer Reglement vorfchreibt. Statt cine

Tiefe von 6 oder gar 6 Divisionen zu haben, soll,

ten sie, wic wir glauben, bloß auS 4 Divisionen
bestehen.

Wir halten eS für passend, uuS hier übcr die.
feu Gegenstand etwaS weiter auszulassen.

Die Aufstellung cineS Bataillons in Linie ist

nach dcm eidgen. Exerzirreglemente fo: Die vier
Centrumkompagnicu und eine Jägerkompagnie
stehen in eincr Linie, die folglich s Divistonen odcr

to PelotonS stark ist, die andere Jägerkompagnie
steht zur Hälfte hintcr dem rechten, zur Hälfte
hinter dem linken Flügel. Wird nun die AngriffSkolonne

formirt, fo geschieht dieß nothwendig auf
daS 6. und 6. Peloton. Abgesehen davon, daß diese

bciden PelotonS, welche nun zusammen die erste

Diviston ausmachen, zu derselben Kompagnie
gehören, während dieß bci deu PelotonS der andern

Divistonen nicht der Fall ist, abgesehen davon, daß

dadurch, wenn man die AngriffSkolonne in zwet,
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auö halben Vataiüonen beftefeenbe, Äolonnen tfeeilt,
eine Äompagnie auöeitianbergeriffen roirb — ab*

gefeben baoon, liegt in biefer Slngrifföfolonne nodj
ein anberer, bebeutenbem Stacbtbcit, fte ift näm*

lidj, wie fdjon bemerft, ju tief, (iine Äolonne »on
»ier ©ioifionen hat genug innern ©ehalt, um überall
burchjubredjen, eine fünfte ober gar feebfte ©ioifton

ift bafeer überftüffig unb »erträgt fich nicht
mit bem weifen ©ebrauebe, ben man »on aüen

feinen Äräften ju madjen hat.

Stach unferer Slnftdjt foüte ein Vataiüon in Si«

nie fo aufgefteüt fein, la\^ bloß bie »ter Eentrum*
fompagnien eine ununterbrodjene Sinie, fomit bie

erfte güftlierfompagnie audj lie erfte ©ipifton bii*
ten, unb bie ganje jufamnicnfjängenbe Sinie bloß
auö »ier ©ioifionen ober acht Velotonö befteben

würbe, ©ie erfte Sägerfompagnie ftefet auf bem

rechten glügel beö Vatatüonö, ifer erfteö peloton«
mit einigen ©eferitten Slbftanb, auf ber ipöbe ber

»ier Eentrumfompagnien, ifer jweiteö Vetoton mit
gattjer ©iftanj feinter bem erften. ©aö jweite Ve*
toton wirb jum Vlänfterbienft »erwenbet. Sluf
gtcidje SBeife fteüt ftch lie jweite Sägerfompagnie
auf bem tinfen glüget auf, lai erne Ve'toton auf
ber £öfee ber Eentrumfompagtiien, lai anbere fein*

ter ber gront.

Seit brei Äompagnien im ©tanbe, pon iferen
Äugeln ©ebrauefe ju maefeen.

V. üompagnteklumpen; HJertfeetbigung gegen Heiteret.

Eine ben Äompagniefolonnen emfpredjciibe gor*

2. Sägertomp. ©te »icr ©entrumfomp. 1. Stögerfemp.

SBoÜte man nun auö biefer Sinienfteüung eineö

Vataiüonö lie Singnfföfolonne formiren, fo würbe
man eö auf baö »ierte unb fünfte peloton thun
muffen. Vei einer folefeen Slngrifföfototme würben

lie iu'lotonö ber Eentrumfompagnien aüe in ber

gleichen Orbnung ju einanber, b. fe. felei Veto*
ton feinter ober »or bem anbern ber nämlidjen
Äompagnie ftefeen.

Slber wai gefdjicbt nun mit ben beiben Säger>

fompagnien? ©iefe formiren, jebe für ftcb, lie
Äompagniefotoniie mit 3ugöfront unb fteüen ftdj
auf ben glanfen ber Slngrifföfolonne, auf ber ipöbe
ber erften ©ioifton auf.

©o ftnb biefe beiben Äompagniefolonnen eineö*

tbeilö im ©taube, lie glanfen unferer Vataiüonö-
folonne ju fdjüßen, alö audj biejenigen einer fetnb*
lidjen ju bebrofeen; fte fmb jeben Slugenblid bereit«

theitö burdj Entfenbung einiger Vtänfler« tbeilö
in gefdjloffener Orbnung beti flüchtigen geinb ju
»erfolgen, ober, wenn unfer Vataillon jum Stüdjuge

gejwungen ift, benfetben ju beden.

Veoor eö jum £anbgemenge fommt, fönnen biefe

Äompagniefolontieu, wenn fte nicht jum Vlänfler-
bienft »erwenbet werben, auf beiben ©eiten ber

Slngrifföfolonne beptoiren. Sn biefem gade wären

in unferm Vataiüone, ofene la^ btefeö lie, jum
©efedjte mit blanfcn SBaffen fo geeignete Äolon-
nenfteflung aufgeben mürbe, bennoch ju gleicfeer

mation fmb lie Äompagnicflumpen, welche man
jur Vcrtbeibigung gegen Äaoaüerie anwenben
fonnte.

SBaö unfer gewöfenlidjeö bobteö Vataiüonöcarre
betrifft, fo bietet baffelbe feine Vortbeite unb feine
Stadjtbeife. Eö ift nidjt ju leugnen, lax) ein
gehörig gebilbeteö Vataiflonöcarre, mit ben Säger-
flumpen auf beiben ©eiten, gegen bie Äaoaüerie
genug SBiberftanböfäbigfeit beftßt. ©ie Verroun*
beten, ber Sroß, ber große unb flcine ©tab,
ftnben m feinem Snnern ©djuß, ber Vataiüouöfom-
manbant hat einen freien Ueberblid über lai ©anje.
Slüein nun fommen lie Staditljeile! Vor aüem auö
glauben roir, la% ftdj in ber £iße beö ©efedjteö
mit TOijtmppen lie ptößtiefee, atlerbingö etwaö
fomptijirtc gormimtig cincö Earre nicht fo teiefet
machen läßt, wie auf lev ungefährlichen Sbutter-
Slümenb. ©ie Äapaüerie greift in ber Siegel nur
bann an, wenn fte bemerft, lax) unter bem fernblieben

guß»otfe Unorbnung unb Süden entftanben
fmb. SBie oft fiebt man fdjon auf bem Er,erjir-
ptaße ein ©efewanfen unb €todett, wenn ber Va*
taiüonöfommanbant ofene tatig »orbergebenbeö Sloer-
tiffement« »on anbern SDtanöoern rafdj jur gormi-
rung beö Earre übergeht! Uub bann erft auf bem

©djfadjtfelbe — beim Vrüüen ber Äanonen« beim
Änattcrn ber ©ewehre, beim ©efebrei ber Ver*
wunbeten unb beim wetterfdjnetlen Slnfprengen
feinblidjer Steiter!

Eitt jweiter großer Stadjtfeeil Itegt barin, la^
ein Vataiüonöcarre einen ju günftigett 3ü'l»uiift
für lie feinblidje Slrtiücrie barbietet. Wan tann
wohl fagen, laf) ein fiefe fetbft übertaffe-
neö Vataillon, lax) bloß liet im eibg. Ste*

gtementc »orgefebriebene Vertheibigungö-
art gegen lie Steiterci fennt, unb lai in
offenem Scrrain »on Äaoallerie unb Slrtilterie

gteicbjeitig angegriffen wirb — ohne
Stettung »erloren ift: gormirt eö lai Earre,
um ber Äaoallerie miberftehen ju fönnen, fo werben
lie ©olbaten »on ber feinblidjen Slrtiüerie wie
wehrlofe ipafen niebergefdjoffen; wiü man fchneü

beploiren, um bem mörberifeben geuer ju entge*
ben, fo wirb lie Äaoaflerie ben güuftigen Moment
benußen, eittjubredjen unb aüeö über ben ipaufen

ju reiten.
©aö Vataiüonöcarre ift ju groß tmb ju fom-

plijirt, alö baß eö burefe Äreuj- unb Ouermärfdje
bem geuer ber feinblidjen Slrttüerte einigermaßen
auöweicfeen, ober ifer im ©turmfeferitte auf ben

Seib rüden fonnte.
Sluö aüen biefen ©runben fönnen roir jur

Vcrtbeibigung gegen Äaoaüerie nicht bem hohlen
Vataiüonöcarre, wofel aber btt SluffteUung eineö
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auö halben Bataillonen bestehende, Kolonnen theilt,
eine Kompagnie auSeinaudergerisseu wird —
abgesehen davon, liegt in dieser AngriffSkolonne noch

ein audercr, bedeutenderer Nachtheil, ste tst nämlich,

wic schon bemerkt, zu tief. Eiue Kolonne von
vier Divisionen hat genug innern Gehalt, um überall
durchzubrechen, eine fünfte oder gar sechste Divi-
ston ist daher überflüssig und verträgt sich nicht
mit dcm weisen Gebrauche, den man von allen
seinen Kräften zu machen hat.

Nach unserer Ansteht sollte ein Bataillon in Li.
nie so aufgestellt scin, daß bloß die vier
Centrumkompagnien eine ununtcrbrochcne Linic, somit die
erste Füstlicrkompagnie auch dic erstc Diviston
bilden, und die ganze zusammenhängende Linie bloß
auö vier Divisionen oder acht PelotonS bestehen

würde. Die erste Jägerkompagnie steht auf dem

rechten Flügel dcS Bataillons, ihr erstes Pcloton,
mit cinigcn Schritten Abstand, auf der Höhe der

vier Centrumkompaguicn, ihr zweites Peloton mit
ganzer Distanz hinter dcm ersten. DaS zweite Pe-
loton wird zum Plänklerdienst verwendet. Auf
gleiche Weise stellt sich die zweite Jägerkompagnie
auf dem liukeu Flügel auf, daS eine Peloton auf
der Höhe der Centrumkompaguicn, das andcrc hinter

der Front.

2. Jägerkomp. Die vicr Centrumkomp. lt. Jägerkomp.

Zeit drei Kompagnien im Stande, von ihren
Kugeln Gebrauch zu machen.

Wollte man nun aus dieser Linienstcllung eincs

Bataillons dic AngriffSkolonnc formiren, so würde
man cö auf das vierte und fünfte Peloton thun
müssen. Bei ciner folchen Angriffskolonne würdcn
die Pelotons der Centrumkompagnien alle in der

gleichen Ordnung zu cinandcr, d. h. jedcö Peloton

hinter oder vor dcm andern der nämlichen
Kompagnie stehen.

Aber waS geschieht uuu mit den beiden Jäger,
kompagnicn? Diese formiren, jede für stch, die

Kompagniekolonne mit Zugsfront und stellen stch

auf dcn Flanken der Angriffskolonne, auf dcr Höhe
der ersten Division auf.

So stnd diesc beiden Kompagniekolonnen einestheils

im Stande, die Flanken unferer Bataillonskolonne

zu schützen, alö auch diejenige» einer feindlichen

zu bedrohen; ste stnd jeden Augenblick bereit,

theils durch Entsendung einiger Plänkler, theils
in geschlossener Ordnung den flüchtigen Feind zu

verfolgen, odcr, wenn unfer Bataillon zum Rück-

zuge gezwungen ist, denselben zu decken.

Bevor eS zum Handgemenge kommt, könncn diese

Kompagniekolonnen, wenn ste nicht zum Plänklerdienst

verwendet werden, auf beiden Scitcn der

AngriffSkolonne deploiren. Jn diesem Falle wären

in unserm Bataillone, ohne daß dieses die, zum
Gefechte mit blanken Waffen so geeignete Kolon-
uenstellung aufgeben würde, dennoch zu gleicher

V. KompagnieKlumpen; Vertheidigung gegen Veiterei.

Eine den Kompagniekolonnen entsprechende
Formation stnd die Kompagnieklumpcn, welchc man
zur Vertheidigung gcgcu Kavallerie anwenden
könnte.

WaS unfer gewöhnliches hohles BataillonScarrs
betrifft, fo bietet dasselbe feine Vortheile uud fcine
Nachtheile. ES ist nicht zu leugnen, daß ein
gehörig gebildetes BataillonScarrs, mit den Jäger-
klumpeu auf beiden Seiten, gcgen die Kavallerie
genug Widerstandsfähigkeit besitzt. Die Verwun-
Veten, der Troß, dcr große und kleinc Stab,
finden tn seinem Innern Schutz, der BataillonSkom-
mandant hat einen freien Ueberblick über daS Ganze.
Allein nun kommen die Nachtheile! Vor allem aus
glauben wir, daß sich in dcr Hitze deS Gefechtes
mit Miliztruppen die plötzliche, allerdings etwas
komplizirte Formirung cincö Carr« uicht so leicht
machen läßt, wie auf der ungefährlichen Thuuer-
Allmend. Die Kavallcrie grein in der Regel nur
dann an, wenn fie bemerkt, daß untcr dem feindlichen

Fußvolkc Unordnung und Lücken entstanden
stnd. Wie oft steht man fchou auf dem Ererzirplätze

cin Schwanken und Stocken, wcnn der
Bataillonskommandeur ohne lang vorhergehendes Aver«
tlsscment, von andcrn Manövern rafch zur Formirung

dcS Carr« übergeht! Und dann crst auf dem

Schlachtfelde — beim Brüllen der Kanonen, beim
Knattern der Gewehre, beim Geschrei der
Verwundeten und beim wetterschncllen Ansprengen
feindlicher Reiter!

Ein zweiter großcr Nachtheil liegt darin, daß
ein BataillonScarrs einen zu günstigen Zielpunkt
für die feindliche Artillcrie darbietet. Man kann
wohl sagen, daß cin sich felbst überlasse-
neö Bataillon, daß bloß die, im cidg.
Réglemente vorgeschriebene VerthcidigungS-
art gcgen die Reiterei kennt, und daS in
offenem Terrain von Kavallerie und Artillerie

gleichzeitig angegriffen wird — ohne
Rettung verloren ist: Formirt cS daS Carre,
um dcr Kavallerie widerstehen zu können, so werden
die Soldaten von der feindlichen Artillerie wie
wehrlose Hasen niedergeschossen; will man schnell

deploiren, um dem mörderischen Feuer zu entgehen,

so wird die Kavallerie den günstigen Moment
benutzen, einzubrechen und alles über dcn Haufen
zu reiten.

DaS BataillonScarrs ist zu groß und zu

komplizirt, als daß es durch Kreuz, und Quermärsche
dem Feuer der feindlichen Artillerie einigermaßen
ausweichen, oder ihr im Sturmschritte auf den

Leib rücken könnte.
AuS allen diesen Gründen können wir zur

Vertheidigung gegen Kavallerie nicht dem hohlen
BataillonScarrs, wohl aber der Aufstellung eines
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Vataiüonö in Äompagttieftumpcn ben Vorjug
geben, ©iefe taffen ftch am bequemften formiren,

wenn lai Vataiüon in Sinie fteht. ©ie beiben

Äompagnien beö Eetttrumö fann man aüenfaUö

jur Slufnabme ber gabne ulib beö ©tabeö in

einen Älumpen Bereinigen.-

©ie Vortfeeile biefer SluffteUung fatten inö Sluge:

Erftenö fmb lie fleinen Waffen blißeöfdjneü
formirt; fte ftnb beroeglidjcr alö lai Vataiüonöcarre
uttb beffer im ©taube, bem geuer ber feinbtidjen
SlrtiUeric auöjuweichen, inbem ihnen oft fdjon ein

ipauö, eine ffeine Erhöhung« eine Vaumgruppe
ben nötbigen ©chuß gewährt; fte flanfiren ftdj

gegenfeitig unb nehmen lie atifprengenbe Steiterci

in ein Äreujfetter. SBenn eine Äompagniemaffe

jerfprengt ift, fo ift bodj nod) nicht baö ganje
Vataiüon »erloren; lie 3erfprengtcn fönnen ftch hinter

lie noch gefdjtoffeneti Sruppen ftüdjten uni
ftch wieber fammefu.

©aö bohle Vataiüonöcarre ift nur bann ratb<

fam, wenn mehrere Vataiüone neben einanber

manöoeriren; wenn man entweber lie feinblidje
Slrtiüerie nicht febr ju fürchten feat, ober fetbft

»on Slrtillerie unb* ÄapaUerie unterftüßt wirb;
enblicfe, wenn man bie Slngrtffe ber Äaoaflerie

lange genug »orberftebt« nie aber, wenn man
»on ihnen üb er raf cht wirb. Sm teßteren gaüe
formirt man, wenn man in Sinie ftebt, wie fchon

gefagt, bte Äompagiiieffumpeti; fteht man aber in
Vataiüonöfotonne, fo formirt man baö SQiaffencarre,

b. fe. lie »ier ©itnftotien, auö benen unfere
Vataiüonöfotonne befteben würbe, fdjtteßen feft auf
einanber auf unb machen felbwärtö gront; ber

©tab fudjt im Snnerti Vlaß, fo gut er fann. ©ic
beiben Sägerfompagnicn formiren feitwärtö -
rüdwärtö jwei fleinere Älumpen (Äompagmeflumpeti).

©ie Englänber ftunben befannttiefe in bcr©cbladjt
bei Söaterloo in Sfiaffencarreö, atö fte »on ber

franjöftfdjen Stciterei angegriffen würben. Sroß ihrer
mit ber größten Sapferfeit, mit bem furdjtbarften
Ungeftüm wieberhoften Slngriffe fonnte biefe tie
feftgefcbtoffeneti SDtaffcn nidjt burdjbrecben. %bve

Äraft bradj ftdj an ber ©tanbfeaftigfeit ber Eng*
länber.

Eö ift nodj ju bemerfen« baß lie pou unö

empfohlene Vertfeeibigungöart gegen Äaoaüerie tu Äom«

pagnieftumpen bauptfädjtidj nur für ein fo cottptr-
teö Sanb, wie lie ©djweij, ftdj eignen würbe,

ipicr hat bie Äaoaüerie einen gar geringen ©piel*
räum; ibr Slngriff wirb nie ein jufammentjängeti*
ber, auf eine größere Sruppenabthettting gerichteter

fein; nur ju rafdjen Slttaquen auf einjelne
Vataiflone fann fte »ertuenbet werben.

©anj anberö perhält eö ftdj in ben großen Ebenen

©eutfebtanbö« Storbitatienö unb anberer Sänber,

wo oft ber Äaoaüerie bie ipauptrolle, lie
Etttfdjeibung ber ©chladjt obliegt, ipicr, wo Earreö

mandjmai lie ©runblage ber ganjen ©efetadjt-
orbnung bilben, entftünben, wenn jene bauptfädjtidj
aui Äompagnien formirt würben, lie nämlichen
Stadjtfeeite, lie in einer größern ©djtacfetorbnung,

in offenem Serrain entftefeen, roenn man lie Webt*

jafel ber Vataiüone in Äompagniefolonnen auf-
lööt: ©er gelbberr oertiert nämlicb ben freien
Ueberblid über lai ©anje.

Sm ©egentbeil roirb hier bie, an Steiterci fdjroä*
djere Slrmee oft in ben gaü fommen (wie j. V.
in ber ©djtadjt bei Süßen unb in ber bei len
Vuramibcn in Egppten) bei ihrer Snfanterie nidjt
nur ein Vataiüon, fonbern ganje Vrigaben, ia
fetbft ©ioiftoneu in ein einjigeö Earre ju »ereinigen,

lai jur Slufnabme beö ©eneratftabeö, ber
Verwunbetcti unb ber Vagage beftimmt ift.

VI. §fd)lufjbemcrhungrn.

SBir haben nun gejeigt, wie eitt Vataiüon, ohne
lax) eö aufborte, beim SötauÖocrireu lie taftifebe
Einheit ju bilben, bod) burch lai Scrrain ober
burdj eine befonbere ©efedjtöiage genötbtgt wer*
ben fanu, feinen einjelnen ©liebem eine getoiffe
momentane ©elbftänbigfett ju »crlciben. Sn len
einjelnen gäüen wirb nun ber ©djarfblid beö

Äommanbanten entfdjeiben muffen, ob unb roie
weit er lai Vataiüon »ereinigt ju laffen- ober in
Äompagnicn aufjuiöfen habe. Vefoubere, inö ©e-
tail gebenbe Siegeln laffen ftch bier nicht geben,
eö wäre Hex) btoß eine 3»»aiigöjatfe für lai
militärifcbe ©enie. ©enn in ber SBirfticbfcit treten
oft Umftänbe ein, bic ftdj unmöglich im ©tubier-
jimmer »orauöfeben laffen« unb beren richtige SBür*

bigung uub Venußung nicht b*m ©djrtftfteflcr,
fonbern eben nur bem im gelbe ftehenben jufömmt.

Sllfreb gütiebet,
Qlbjutant im Vataillon Str. 19.

&rteg£gcfc$tcf)tlicf)e beifpiele jum gelbbienft.

V. /ehlerljaftcs %>erljalten einer lüebette bei Ankunft
eines »crmeintltdjen jDrferteuw.

Veim Oberftlieutenant »on ©erra, welcher am
19. Sluguft 1813 mit jwei ©i»ifionen Äaifer-ipufa-
rett unb bem 5. Sägerbataiüon »or ben granjofen
bii in bte Stäbe »on Steidjenberg jurittfgemiefeen
war, langte auf einer ber <pöbcn »orwärtö biefer
©tabt, wo man lie ©egenb überbtiden fann, ber
©eneral ©raf Steipperg an. ©er ©enerat erfunbigte

ftcb bei lern jtt ihm he'ranfprengenben Slfe-

tbeitungöfommanbanten nach Slüem fehr genau,
unb fragte unter Slnbcrem auch nach etwa gemachten

©efangenen, burch weld)e man bte näheren

Verbältniffe beö geinbeö erfahren fonnte. ©a aber

an biefem Sage noch feine ©efangenen gemaefet

worben maren, fo erfuebte ber ©cncral bringenb
lie Offtjiere, fobalb atö möglidj ihm roctefee ju
»erfdjaffen. ©a trug ftdj aui lev ©efeaar ber rütf-
wärtöftebenben Orbonnanjen eine ©timme an,
foglcidj einen Wen ju bringen. Sm geftredten Saufe

fprengte ber Äorporal Venfooitö ber 2. ©djwabron
an bem ©enerat unb ben Offtjieren »orüber, bie

Slnböhe hinab, »on welcher ihm Sllle mit ber größten

Slufmerffamfeit naefefafeen. Ofene ben ©äbel
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Bataillons in Kompagnieklumpcn dcn Vorzug ge-

ben. Diese lassen sich am bequemsten formtreu/

wenn das Bataillon in Linie stcht. Die beiden

Kompagnien deö Centrums kaun man allenfalls

zur Aufnahme der Fahne und dcS Stabes in

einen Klumpen vereinigen.

Die Vortheile diefer Aufstellmig fallen ins Auge:
Erstens stnd die kleinen Massen blitzcsschncll for-

mirr; ste sind beweglicher alS daö BataillonScarrs
und besser im Stande, dcm Feuer der feindlichen

Artillcric auszuweichen, indcm ihnen oft schon ein

HauS, cine kleine Erhöhnng, eine Baumgruppc
den nöthigen Schutz gewährt; sie flankiren sich

gegenseitig und nehmen die ansprengende Reiterei

in ein Kreuzfeuer. Wenn eine Kompagntemasse

zcrfprcngt ist, fo ist doch noch nicht daö ganze

Bataillon verloren; die Zerfprengrcn können sich hin.
ter die noch geschlossenen Truppeu flüchten und

sich wieder sammeln.

DaS hohle BataillonScarrs ist nur dann rath,
sam, wenn mehrere Bataillone neben cinandcr

manöveriren; wcnn man entweder die fcindlichc
Artillcric nicht fchr zu fürchten hat/ odcr fclbst

von Artillcrie und" Kavallcric unterstützt wird;
endlich, wenn man die Angriffe dcr Kavallerie

lange genug vorhersieht, nic aber, wenn man
von ihnen überrascht wird. Im letzteren Falle
formirt man, wenn man tn Linie steht, wic fchon

gefagt, die Kompagnieklumpcu; stcht man aber in
Bataillonskolonnc, fo formirt man daö Massencarre,
d. h. die vier Divisionen, auö denen unfere Ba.
taillonSkolonne bestehen würde, fchließen fcst auf
einander auf und machen fcldwärlS Front; dcr

Stab fucht lm Innern Platz, so gut cr kann. Die
beiden Jägerkompagnien formiren seitwärts — rück-

wärrö zwei kleinere Klumpen (Kompagnieklumpcn).

Dic Engländer stunden bekanntlich in dcr Schlacht
bei Waterloo in MassencarrsS, alS sie von der fran.
zösischen Rciterci angegriffen wurden. Trotz ihrcr
mit der größten Tapferkeit, mit dcm furchtbarsten
Ungestüm wiederholten Angriffe konnte dicfe dic

fcstgefchlossencn Masscn nicht durchbrechen. Ihre
Kraft brach sich an der Standhaftigkeit dcr
Engländer.

ES ist noch zu bemerken, daß die von unö

empfohlene Vertheidigungöart gcgen Kavallerie tn Kom>

pagnicklumpcn hauptfächlich nur für cin fo couplr.
teS Land, wie die Schwciz, sich eignen würde.

Hier hat die Kavallerie einen gar geringen Spielraum;

ihr Angriff wird nie ein zusammenhängcn-
der, auf cine größerc Trnppenabtheilung gerichteter

sein; nur zu raschen Attaquen auf einzelne
Bataillone kann sie verwendet werden.

Ganz anders vcrhält cS sich in den großen Ebe-

nen Deutfchlandö, NorditalienS und anderer Län.
dcr, wo oft der Kavallerie die Hauptrolle, die

Entfcheldung dcr Schlacht obliegt. Hier, wo Carres

manchmal dic Grundlage der ganzcn Schlachtordnung

bildcn, entstünden, wenn jcne hauptfächlich
auö Kompagnien formirt würden, die nämlichen
Nachtheile, die in einer größcrn Schlachtordnung.

in offenem Terrain entstehen, wenn man die Mehrzahl

der Bataillone in Kompagnickolonnen
auflöst: Der Feldherr verliert nämlich den freien
Ueberblick über das Ganze.

Im Gegentheil wird hier die, an Reitcrci fchwä-
chere Armee oft in den Fall kommen (wie z. B.
in der Schlacht bei Lützen und in der bei den

Pyramiden iu Egypten) bei ihrer Infanterie nicht
nur cin Bataillon, sondern ganze Brigaden, ja
selbst Divisionen in ein einziges Carre zu vereinigen,

das zur Aufnahme dcS GeneralstabeS, der
Verwundeten und der Bagage bcstimmt ist.

VI. Schlußbemerkungen.

Wir haben nuu gezeigt, wie eiu Bataillon, ohne
daß eS aufhörte, beim Manöveriren die taktifche
Elnhcit zu bilden, doch durch daS Tcrrain oder
durch eine befondere GefcchtSIagc genöthigt werdcn

kann, feinen einzelnen Gliedern eine gcwisse

momentane Selbständigkeit zu verleihen. Jn den

einzelnen Fällen wird nun der Scharfblick des

Kommandanten cnlfcheiden müsscn, ob und wie
wcit er daö Bataillou vcrcinigt zu lasscn. oder in
Kompagnicn aufzulöfcn habe. Bcfondere, inö De-
tail gehende Regcln lassen sich hier nicht gcben,
eö wäre dieß bloß eine Zwangsjacke für das
militärifche Gcnie. Denn in dcr Wirklichkeit treten
oft Umstände ein, dic sich unmöglich im Studierzimmer

vorauöfehen lassen, und deren richtige
Würdigung und Benutzung nicht dem Schriftsteller,
fondern cbeu uur dcm im Fclde stehenden zukömmt.

Alfred Züricher,
Adjutant im Bataillon Nr. 19.

Kriegsgefchichtliche Beispiele zum Felddienst.

V. Fehlerhaftes Verhalten einer Vedette bei ÄnKunst
eines vermeintlichen Deserteurs.

Beim Oberstlieutenant von Dcrra, wclcher am
19. August 1813 mit zwci Divistouen Kaifer-Husa-
reu uud dcm 5. Jägerbakaillon vor den Franzosen
bis in die Nähe von Ncichenbcrg zurückgewichen

war, langte auf einer dcr Höhen vorwärts dicfcr
Stadt, wo man dic Gcgcnd überblicken kann, dcr
General Graf Neipperg an. Dcr Gcncral erkundigte

stch bei dcm zu ihm heransprengenden Ab-
thcilungSkommandanten nach Allcm sehr genau,
und fragte unter Anderem auch uach etwa gemachten

Gefangenen, durch welche mau die uäheren

Vcrhältuissc dcö FeindeS erfahren könnte. Da aber

an dicfcm Tage noch keine Gefangenen gcmacht
worden waren, fo ersuchte dcr General dringend
die Ofstziere, fobald alö möglich ihm wclche zu

verschaffen. Da trug stch auö der Schaar der rück-

wärtöstchcnden Ordonnanzen eine Stimme an, so-

glcich einen Polen zu bringen. Im gestreckten Laufe
sprengte dcr Korporal Bcnkovitö der 2. Schwadron
an dem General und dcn Ofsizieren vorüber, die

Anhöhe hinab, von wclcher ihm Alle mit der groß,
ten Aufmerksamkeit nachsahen. Ohne dcn Säbel


	Ueber den Werth der Kompagniekolonnen

